
Ortsansichten
Das Areal um den Bahn-
hof greifen wir in der Serie
„Fellbach von oben“ auf. 
Einst wurden die Weichen 
im Stellwerk bedient.
Seite III

Nachgefragt
Der promovierte Land-
wirt Bernhard Walter
von „Brot für die Welt“ 
spricht über Lösungen 
gegen den Hunger.
Seite III

Eine rote Karte führt zum Speed-Dating

M
an möge die soeben überreichte
rote Karte doch bis zum Schluss
behalten, bat der Ordner am Ein-

gang zum Franziskusheim. Auf 120 Perso-
nen streng limitiert war der Zugang zur
einzigen Fellbacher Diskussionsveranstal-
tung mit den sechs aussichtsreichsten Kan-
didaten bei der Bundestagswahl am 24. 
September. Jürgen Braun (AfD), Sybille 
Mack (SPD), Reinhard Neudorfer (Die Lin-
ke), Joachim Pfeiffer (CDU) und Lisa Wal-
ter (FDP) waren dazu angetreten. Lediglich
Andrea Sieber (Grüne) musste wegen einer
Grippe kurzfristig passen. Für sie sprang
der Landtagsabgeordnete Willi Halder ein, 
der erst eineinhalb Stunden zuvor von sei-
nem Glück erfahren hatte.

„Als Kirche haben wir einen gesamtge-
sellschaftlichen Auftrag, und ich sehe diese
Veranstaltung als Teil dieses gesamtgesell-
schaftlichen Auftrags“, sagte der leitende
Pfarrer Jens-Uwe Schwab. Die Organisato-
ren von der katholischen Kirchengemeinde
St. Johannes und allen voran das Modera-
torenduo Gabriele Maier-Güttler und Kai 
Mungenast hatten sich ein ungewohntes
Format für die kollektive Kandidatenvor-
stellung einfallen lassen. Nach einer per
Stoppuhr von Gabriele Maier-Güttler
kontrollierten einminütigen Vorstellungs-
runde durften sich alle Kandidaten jeweils
zwei Minuten zu den Themen Verkehr und
soziale Gerechtigkeit äußern. Danach split-
tete sich das Publikum in sechs Gruppen
auf, die im gesamten Gebäude verteilt wur-
den. „Sie haben dann jeweils 15 Minuten 
Zeit, miteinander zu sprechen“, sagte Gab-
riele Maier-Güttler. Den Ortswechsel der
Politiker läutete der die gesamte Veranstal-
tung virtuos umrahmende Pforzheimer
Pianist Sascha Kommer ein.

fleddert alles“, sagte etwa Helmut Wick-
leder. Manch ein Enttäuschter verließ die
Versammlungsstätte, sodass die aus Kapa-
zitätsgründen abgewiesenen Interessen-
ten eine gute halbe Stunde verspätet doch
noch Platz gefunden hätten.

Zum Thema Verkehr forderte Willi Hal-
der einfachere Tarifstrukturen bei den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln. Beim Indivi-
dualverkehr taugen Elektroautos seiner 
Überzeugung nicht als alleiniges Fahrzeug
der Zukunft: „Das ist sicherlich nicht der
Weisheit letzter Schluss.“ 

Als junge Mutter, die viel mit einem Kin-
derwagen unterwegs ist, stößt Lisa Walter 
immer wieder an Bahnhöfen auf Hinder-
nisse: „Die Zugfahrt gestern hat nicht son-
derlich viel Spaß gemacht.“ Zur Erleichte-
rung fordert sie unter anderem deutlich 
mehr Park-and-Ride-Plätze.

Für Joachim Pfeiffer hat der Verbren-
nungsmotor noch viel Potenzial. „Aus mei-

ner Sicht sollte man die Verkehrsträger
nicht gegeneinander ausspielen.“ Nötig sei 
hingegen deren bessere Verknüpfung. Da-
zu befürwortet er Stuttgart 21, die Filder-
auffahrt und den Nord-Ost-Ring . 

Letzteren lehnt Reinhard Neudorfer
ebenso vehement ab, wie er einen Vorrang 
öffentlicher Verkehrsmittel fordert. Das 
gilt auch für die Elektromobilität, die er für
einen Irrweg hält. „Es kommt bei der Bahn
auf die Anschlüsse an, nicht auf die Höchst-
geschwindigkeit.“ 

Sybille Mack plädiert für verbesserte
Motorentechnik. Ihr Lösungsansatz für 
Verkehrsprobleme liegt unter anderem in
der Verkehrsvermeidung durch arbeits-
platznahes Wohnen. „Ich persönlich halte
nichts von Fahrverboten“, sagt die Gegne-
rin des Nord-Ost-Rings.

Nach Ansicht von Jürgen Braun wurden
bereits vor rund 40 Jahren die Weichen in
der regionalen Verkehrspolitik falsch ge-

stellt. „An manchen Stellen fehlen auch
Straßen. Die Frage ist nur, ob der Nord-Ost-
Ring das Richtige ist. Da bin ich persönlich
skeptisch.“ 

Am Ende der fast dreistündigen, aber
durchaus kurzweiligen Veranstaltung gab es
immer noch Kritiker am ungewohnten Ab-
lauf. „Das Format kannst du knicken“, sagte
ein ehemaliger Stadtrat. Insgesamt scheint 
sich das Meinungsbild, jedoch zum Positiven
gedreht zu haben. Immerhin trat eine rasche
Selbstdisziplinierung bei den wenigen lauter 
werdenden Diskussionsteilnehmern ein. Sie 
mussten sich schließlich mit anderen Grup-
pen einen Raum teilen. Der intensive Aus-
tausch erlaubte zwar kein direktes Reagieren
auf Aussagen andere Kandidaten, aber selbst 
im großen Saal stellten ansonsten eher
schweigsame Bürger in der Kleingruppe viele
Fragen. Dass auf deren Vielzahl nicht jeder
Kandidat immer eine Antwort parat hatte, 
war eine weitere Erkenntnis des Abends. 

Wahlkampf Vertreter der sechs aussichtsreichsten Parteien bei der Bundestagswahl stellen sich im Franziskusheim den Fragen von 
interessierten Bürgern. Statt einer Podiumsdiskussion gibt es intensive Gespräche in Kleingruppen. Von Michael Käfer

Reinhard Neudorfer, Sybille Mack, Willi Halder, Joachim Pfeiffer, Kai Mungenast, Jürgen Braun und Lisa Walter (von links) gehen auch ins Publikum. Foto: Michael Käfer

„Ich hoffe inbrünstig, dass er einen Dämpfer bekommt“

B
eim Blick auf die „Daumen-hoch-
Wahlplakate“ seines Parteifreunds
Joachim Pfeiffer am Straßenrand

geht Paul Rothwein der Hut hoch. Für den
CDU-Stadtrat aus Oeffingen steht fest, dass
die Siegerpose nicht dem erhofften Direkt-
mandat im Wahlkreis Waiblingen, sondern
dem Ringen um den Nord-Ost-Ring gilt – 
und sich Pfeiffer diebisch freut, das längst 
tot geglaubte und höchst umstrittene
Straßenbauprojekt noch im Bundesver-
kehrswegeplan untergebracht zu haben. 

Umso mehr ärgert sich Rothwein, ein
erklärter Gegner der nach dem geltenden
Regelwerk mindestens 36 Meter breiten
Asphalttrasse übers Schmidener Feld. „Das
ist doch unverschämt, dass der sich so dar-
stellt“, sagt er. Um seinem Unmut etwas
Luft zu verschaffen und den Bürgern zu er-
klären, wem sie ihre Stimme geben, hat

Rothwein jüngst eine bemerkenswerte
Annonce geschaltet: „Keine Stimmen für
Nord-Ost-Ring-Befürworter“, heißt es in
dem Anzeigentext. Dass er seinem Partei-
freund die Wähler abspenstig machen will,
ficht das langjährige CDU-Mitglied nicht
an. „Ich hoffe inbrünstig, dass der am Sonn-
tag bei der Wahl einen Dämpfer bekommt“,
sagt Paul Rothwein über Joachim Pfeiffer. 

Nun ist im katholisch-konservativ ge-
prägten Fellbacher Ortsteil Oeffingen eher 
nicht zu erwarten, dass ein CDU-Kandidat
erdrutschartige Stimmverluste zu befürch-
ten hat. Doch der von Rothwein und den
Nord-Ost-Ring-Gegnern entfachte Gegen-
wind löst bei den Christdemokraten mehr 
als nur Stirnrunzeln aus. „Ich sehe das als
schädlich für die CDU an, wenn man da
jetzt Anti-Stimmung macht“, sagt Hans-
Ulrich Spieth, Ortsvorsitzender und Chef

der Stadtratsfraktion. Konsequenzen dro-
hen Rothwein aber nicht. „Für mich geht es
in diesem Wahlkampf nicht um den Nord-
Ost-Ring, so sehr ich ihn auch ablehne. So
einfach kann man es sich nicht machen.“

Bei einer spontanen Kundgebung hat-
ten sich am Sonntag gut 200 Bürger beim
Oeffinger Feuerwehrgerätehaus versam-
melt, um mit Plakaten ein Zeichen gegen
das Verkehrsprojekt und seine Befürworter
zu setzen – organisiert von Paul Rothweins
Sohn Martin. Und: Auch die Landwirt-
schaft macht gegen die Pläne mobil. „Eine
derart stark befahrene Straße würde direkt

60 Hektar wertvollster Ackerfläche ver-
nichten und die in der Nähe wachsenden 
Lebensmittel durch Abgas, Feinstaub und
Schadstoffe belasten“, schreiben Bauern
aus Fellbach, Oeffingen und Schmiden in
einer gemeinsamen Erklärung mit ihren 
Berufskollegen aus Zazenhausen, Mühl-
hausen, Aldingen und Kornwestheim. 
Unterzeichnet ist das Papier von Peter
Treiber, für die FW/FD-Fraktion im Fell-
bacher Gemeinderat. „Ich bin sicher, dass
bei der Planung des Nordostrings die hohe
Bedeutung des Schmidener Feldes für
Landwirtschaft, Naherholung und Natur-

schutz erhalten werden kann“,
sagt der gescholtene Bundes-
tagskandidat selbst über das
Thema – und appelliert an alle
vor Ort, sich mit Vorschlägen
für umweltschonende Maß-
nahmen einzubringen, seien
es Einhausungen oder Unter-
tunnelungen. „Fundamental-
opposition hilft niemandem
weiter“, sagt Joachim Pfeiffer.

Wahlkampf Der Streit um den Nord-Ost-Ring schlägt hohe Wellen in 
der Fellbacher CDU. Auch Bauern wehren sich. Von Sascha Schmierer

Unverhoffte Wahlhilfe: Zusatz-Aufkleber auf einem
Plakat der Grünen-Kandidatin Andrea Sieber. Foto: FZ

„Ich spreche perfekt Schwäbisch.“ 
Lisa Walter bei ihrer Vorstellung

„Mein Name ist Jürgen Braun, und 
ich spreche kein Schwäbisch.“
Replik von Jürgen Braun

„Ich habe keine High Heels an.“ 
Sybille Mack über zu hohes Mikrofon

„Ich bin das, was man einen Alt-
68er nennt und schäme mich des-
wegen nicht.“ Reinhard Neudorfer

„Leute, die vom Land sind – wie 
wir in Winnenden – kommen da-

„In Berlin bin ich zu 90 Prozent 
plus X zu Fuß unterwegs.“
Joachim Pfeiffer zum Thema Verkehr

„Uns ist es egal, ob Sie stehen oder 
sitzen, Hauptsache Sie reden laut.“ 
Ein Diskussionsteilnehmer zu
Lisa Walter

„Ich bin untalentiert für technische 
Abläufe.“ Jürgen Braun

„Wenn jemand die Qualifikation 
Ziegenhirte mitbringt, ist es im 
Großraum Stuttgart schwierig, 
eine Arbeit zu finden.“ 

„Ich muss meinen Proviant bis 
Sonntag loswerden.“ Lisa Walter, 
die eifrig Gummibären verteilt.

„Wir haben überhaupt kein Prob-
lem mit Ausländern.“ Jürgen Braun

„Frau Walter würde jetzt ihr Büch-
le rausziehen. Das habe ich nicht 
dabei.“ Sybille Mack zu einer Frage, 
auf die sie keine Antwort hat

„Das ist jetzt aber sehr allgemein 
gehalten.“ Sybille Mack auf die Fra-
ge, was sie von Flüchtlingen halte 

gelesen.“ Reinhard Neudorfer über 
die öffentliche Aufarbeitung der
Nazizeit

„Atomkraftwerke sind auch nicht 
schöner.“ Willi Halder über die Op-
tik von Windkraftwerken

„Nicht viele. Das sind alles ÖPNV-
Freaks.“ Willi Halder zur Frage, wie 
viele Grüne Landtagsabgeordnete 
ein Elektroauto fahren

„Bei der Nordostumfahrung sind 
wir uns jetzt nicht vollständig einig 
geworden.“ Joachim Pfeiffer

ZITATE

D
er rabenschwarze Himmel über
Fellbach könnte am Sonntagabend
mit dazu beigetragen haben, dass

sich letztlich weniger als 30 Zuhörer zum
„Sommerkonzert für Orgel und Violine“ in 
der Pauluskirche einfanden. Und die Vor-
zeichen haben sich bestätigt: Als das Kon-
zert zu Ende war, ergoss sich heftiger Stark-
regen über der Stadt und holte die Zuhörer
zurück in die Realität, nachdem sie rund 80
Minuten lang die zarten und hellen Töne
von Geige und Orgel gehört hatten. Das
Sommerkonzert, so hatten Christine Elisa-
beth Müller und Johannes Mayr ihr Pro-
gramm angekündigt, musste sich mit
Herbstwetter auseinandersetzen. 

In der beheizten Kirche war das Wetter
vor der Tür jedoch schnell vergessen. Die
Werke von Antonio Vivaldi, Arcangelo Co-
relli, Guiseppe Tartini, Wolfgang Amadeus
Mozart, Theodor Kirchner, Joseph Rhein-
berger und Zoltán Gárdonyi erwiesen sich
als wohlige Seelennahrung, die beiden 
Interpreten als hervorragendes Duo. Mit
ihrem Programm umspannten sie vier mu-
sikalisch ergiebige Jahrhunderte. Zu hören

war der „Sommer“ aus den Vier Jahreszei-
ten von Vivaldi, der auch Donner und Blitz 
musikalisch umsetzt. Ebenso die Fuga von 
Arcangelo Corelli, die auf die Sonata „Dido-
ne Abbandonata“ von Giuseppe Tartini 
folgte. Da war sie nochmal, die Leichtigkeit
des Sommers. Christine Elisabeth Müller
zeigte ihr ganzes Einfühlungsvermögen an
der Geige, Johannes Mayr holte aus der Or-
gel so vielfältige Töne, dass man zuweilen 
den Eindruck hatte, auf der Empore habe
sich ein kleines Kammerorchester zusam-
mengefunden. Mit zwei Stücken von Wolf-
gang Amadeus Mozart konnte man erneut
dem Alltag entrücken. Die Interpreten wa-
ren perfekte Botschafter einer ruhigen, an-
genehmen Klangwelt. Eine wunderbare 
Art, den Sonntag ausklingen zu lassen.
Schade, dass sich nur so wenige Zuhörer
darauf eingelassen haben. Die Kirchenge-
meinde hatte kein Eintrittgeld verlangt.

Konzert Wenig Publikum beim 
„Sommerkonzert für Orgel und 
Violine“ in der Fellbacher Paulus-
kirche. Von Ingrid Sachsenmaier

Ein Duo lässt 
Herbstgefühle 
verschwinden 

J. Mayr ( li) und C.E. Müller Foto: Sachsenmaier

Oeffingen 

Wahlplakate beschädigt 
Der Polizei ist am frühen Dienstagmorgen 
gegen 3.15 Uhr von einem Passanten mitgeteilt 
worden, dass in der Hauptstraße in Oeffingen 
Wahlplakate beschädigt worden sind. Eine 
Streife konnte etwa 20 Plakate verschiedener 
Parteien feststellen, die von unbekannten 
Tätern heruntergerissen worden waren. Die 
Reste waren auf dem Gehweg und am Straßen-
rand verteilt. Hinweise auf verdächtige Perso-
nen sucht das Polizeirevier Fellbach unter der 
Telefonnummer 0711/ 5 77 20. sas

Fellbach 

Nach Unfall geflüchtet 
Im Kreisverkehr Bühlstraße/Bruckstraße ist 
am Montag gegen 16 Uhr ein Audi-Fahrer auf 
den Audi eines 42-Jährigen aufgefahren. Der 
Verursache fuhr einfach weiter und hinterließ 
rund 1000 Euro Schaden. Bei dem Audi soll es 
sich um einen Q5 oder Q7 gehandelt haben. 
Das Polizeirevier Fellbach sucht Hinweise unter 
Telefon 0711/ 5 77 20. sas

Polizeinotizen

Mittwoch, 20. September 2017


